
 

Schwesig: Die maritime Wirtschaft ist 
wichtig für ganz Deutschland 

 

Unter dem Motto „Maritime Horizonte“ hat sich Mecklenburg-
Vorpommern in seiner Landesvertretung in Berlin als 
maritimer Standort präsentiert. „Die maritime Wirtschaft ist 
eine der beiden wichtigsten Industriebranchen in 

Mecklenburg-Vorpommern. Sie steht für hohe Wertschöpfung 
und gute, oft tarifgebundene Arbeitsplätze und spielt eine 
Schlüsselrolle bei der Energiewende. Darüber hinaus hat die 
maritime Wirtschaft hohe wirtschaftliche Bedeutung für ganz 

Deutschland“, sagte Ministerpräsidentin Manuela Schwesig in 
ihrer Eröffnungsrede. Deshalb sei im Land gemeinsam mit 
einem Beirat aus Branchenvertretern ein maritimes 
Zukunftskonzept erarbeitet worden, das in der vergangenen 

Woche der Öffentlichkeit vorgestellt wurde.   
 
So seien die Häfen in Mecklenburg-Vorpommern und den 
anderen norddeutschen Küstenländern von wirtschaftlicher 

Bedeutung für ganz Deutschland. „Etwa 60 Prozent des 
deutschen Außenhandels werden auf dem Seeweg 
abgewickelt. Und es wird mit einem weiteren Anstieg des 
Seeverkehrs gerechnet“, erklärte die Ministerpräsidentin. Das 

Land investiere deshalb in seine Häfen. „Wir wollen sie 
stärken und weiter ausbauen – als Umschlagplatz, aber auch 
als Industriestandorte direkt am Wasser“. Auch der Bund 
leiste seinen Beitrag. „Gerade heute ist der Ausbau des 

Seekanals Rostock, des Zugangs zum Rostocker Hafen von 
der See aus, für den Verkehr freigegeben worden. Das stärkt 
die Attraktivität des Seehafens Rostock. Es liegt im 
gemeinsamen Interesse von ganz Deutschland, dass wir 

leistungsfähige Häfen haben.“ 
 
Der Schiffbau im Land habe sich neu aufgestellt. „Wenn bei 
uns an der Küste Schiffe gebaut werden, dann profitieren 

davon auch die maritimen Zuliefererbetriebe aus Baden-
Württemberg, Bayern und Nordrhein-Westfalen. 
Wertschöpfung bei uns im Norden geht Hand in Hand mit 
Wertschöpfung im Süden“, sagte Schwesig. Wichtige 

Zukunftsfelder seien die Entwicklung klimafreundlicher 
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Antriebe und der Bau von Konverterplattformen für die 
Offshore-Windenergie. 

 
„In den vergangenen fünf Jahren haben wir die Stromleistung 
in der Offshore-Windenergie fast verdoppelt. Drei weitere 
Windparks sind in der Ostsee geplant. Offshore-Windkraft 

aber braucht Bauteile, Wartung und eine Infrastruktur an 
Land. All das sind Chancen für unsere maritime Industrie“, 
betonte Schwesig. Ein weiteres wichtiges Zukunftsfeld sei der 
Aufbau einer Wasserstoffwirtschaft. „Insgesamt fließen bei 

uns über 700 Millionen Euro Investitionen in Projekte zur 
Herstellung und zum Transport von grünem Wasserstoff. Das 
Land beteiligt sich mit 168 Millionen Euro daran“, sagte die 
Ministerpräsidentin.  

 

„Wir haben eine starke, leistungsfähige, zukunftsorientierte 

maritime Wirtschaft in MV. Und diese maritime Wirtschaft wird 

in ganz Deutschland gebraucht. Sie schafft und sichert 

Arbeitsplätze im ganzen Land“, so die Ministerpräsidentin.  

 

 


